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Nr. 173. 

Paris, 11. Dezember. (Pat.) Gefilern fand hier im 
großen Nathausſaale die Eröftnung der 27. Ta⸗— 
gung des Völkerbundrates unter Vorſitz des 
ſchwediſchen Delegierten Brauting ſtatt. 

An dieſer Tagung nimmt der iſchechiſche Außen⸗ 
miniſter Dr. Beneſch bisher noch nicht teill. In der 
polniſchen Delegation führt Miniſſer Stirmant 
welterhin den Vorſitz; Mitglieder ſind: Nomiral Zwier⸗ 
kowfſli, der Vertreter des polniſchen Generalkommiſſars 
in Danzig Morawſki, der Vorſitzende des volnlſchen 
Unterausſchuſſes jůr polniſch iſchechiſche Zrenzberichtigungs⸗ 
fragen Soetel, Prof. Winiarſki ſowie die Beamten 
des Außenminiſteriums Arciszewſti, Babinſki und 
Potnliecki. 

Die Begrußungsanſprache hielt der Vorſitzende der 
Stadiverorbnetenverſemmlung Lalon. Sie wurde m 

— VeOO— 
— — — 

Codz. Mittwoch, den 12. Deremder 10928. 

— X 
Namen des Völkerbundraies von Branting beantwortet. 
Die Vormittageſizung war dir Auſſlellung der Tages⸗ 
ordnung gewibmet; ſie war geheim. In der Nachmit. 
tagsſihung wurde über die intarnetionale Konven? ion bezüg⸗ 
lich der Zoblformalitäten, ferner über Fragen der 
Rüſtuüungseinſchränkungen ſowie über die Ange⸗ 
legenbeit eines, inlernationalen Ablammeus beireſfs der 
pornographiſchen Literatur verhandelt. 

Für die Beteiligung Amerikas am 
Haager Schiedsgericht. 

Waſhinatoꝝ, 11. Dezember. (Pot.) Stnator 
Lenritot ſtellite einen Anirag, der die Teilnahme 
der Verernigten Staaten am Iniernalio- 
nalen Schiedſsgericht im Haag jordert, ſoſern 
ſich dieſes vom Völtierbund nnabhänqgian machen wird. 

— —— 

Frankreichs offene Hand. 
Nüflungskredite an die Aleine Entnte. 

Nach der engliſchen Timeg“ (Siehe „Freie Preße“ 
Ar. 167) ſprechen nunmebr auch amerikaniſche Blätter 
ihre Verwundtrung über die Milliardenkredite aus, die 
Frankreich der Kieinen Entente zur Verfügung ſfielit. 
New York Worlo fiellt feſt, daß Frankreich ſelt dem 
Waffenfnllfande bereins über 52 Mibliarden Franlen Dar⸗ 
lehen im wieſentlicken für milit diſche Zwicke gewahrt hat, 
zu denen jeßt 1,8 Milliarden Fravfen himutreten ſollen 
Von dem arfteren Betrage von 5,2 Milharden Franken 
entſallen auf die KUlzine Entente allein4,6 Milliarben, 
die ſich wie folgtverteilen: 

Tſchechoſlowakei .. 674 millienen Fronlen 
Südſlawien.... 1795 F 
Roͤmäãnien...... 1181 F 
Polen· — 3 

Tu,na ει enen Fanken 

Dam kamen weiler an das ontibolſewiſtt 
ſche Raßlaud 62 Willlonen Franken, aun Wrangel 

ummd Denikin 481 Millionen Franken und lleinere Be⸗ 
raͤge an Sſtland, Litauen, inageſamt mit der obigen 
Summe 3216 Millionen. 

Dos New Yaorker Journal of Cammercer 
weiſt auf die Ziel⸗ Frankreichs hin, die kleinta euroniſchen 
Ralonen völlig von /ſich abhaäͤrgia zu macban. Polen 
und Belgien fländen bereita unter leiner feften Kontrolle, 
ſie ſelen durch Verteäge und finom ielle Verpfl chtungen 
gebunden. Es unterliege keinem Zweifel, daß dieſe Volitil 
baupſack lich militäriſchen Zwecken diene. Frankreſch be⸗ 
haupte. daß es ſich gegen einen neuen Krieg wmit Deutſch⸗ 
iand ſchühen muß. Im Hinblick aber auf die gegen⸗ 
wärtige Schwäche Deniſchlands und auf den Antell, den 
Franfreich an der Herbeiführung dieſes Zeftandes gehabi 
dat, ſehe es ganz danach aus, als wenn Frankreich lediglich 
mperialifliſche Ziele zu verwirklichen ſuche. 

Paris, 11. Dezember. (Vat.) Der Sergisanusſchuß 
für auswärt'ge Angelegenheiten hat dem Antrag des 
Minirers Reynold bezaglich der Gewährung einks 
NLrebits in H5he von 400 Millionen Franken 
an Polen zugeftimmt. 

„Polen — ein Opfer der franzöſiſchen Politit“. 

Der Pariſer Korreſtondent der „Rzecerokpolitas be⸗ 
rinh�let ſeinem Blatie, daß in franzöſiſchen polifiſchen Kretſen 
unliebſames Aufſehen herdorgeruſen worden iſt durch einen 
Tufictz aus der Jeder Auſtin Harriſone, der in der 
enzliſzen Monagtösſchrift »7h9 Contempory Review“ 
orben erſchienen iſt. 

Der Artikel unter dem Titel: „Die Trazödie En 
ropas flellt Frankreich im ſchleckleſten Lichte ala Urheber 
bieſer Tragsdie hin wegen der von ihm belriekenen militari⸗ 
cuiſchen Volitik. Viel Aufmerlſam“t ſchenlt Harriſon ir 

ſeirem Tufſote Polen, das er ale Opfer der ſran⸗ 
öſiſchen Politik bezeichnet. a 80 * auf dieſen aufſehenerregenden Artike! noch 

des naͤheren zurücktkommen⸗ 

Eine vernünftige polniſche Prefſe⸗ 
ſteume über das Bielitzer Bomben— 

attentat. 
Die Katowetze „Zazeta Robotnicza“ ſchreibt: 
Wer hat dleſe blutige Atmoſphäre hervorgerufen, den 

Grund zu den Sombenatfentaten gelegt und wer trägt die 
moraliſaͤe Schuld für das Verbrechen in Bielitz? 

Die Schuldigen ſind in den Reihen der polniſchen 
Faſchiſten zu ſuchezn. Schon ſeit Wochen haben die 
nationaldemokratiſche Preſſe, vie der „Goniee 
Slonſki“ und die „Greunctang“ den Boden ſür den Fa 
ſchiü mus vorbereltet. In jeder Nummer dieſer Zeitungen 
ift eine mehr oder weniger maskiexie Aufforderung 
zur Bildung von faſchiſtiſchen Organiſatie 
nen vorhanden vnd es wird mit Iingern gezeigt anf die⸗ 
jeniger, die ver aichtet werden müſſen.“ Es wurde auf die 
Zinke urd auf die nationalan Minderheiten als 
auf die Feipde Polens hingewirſen. Herbeigeſtrömte ver⸗ 
hrechtruſche Elemente, die nichts fuͤr Schleſien getan haben, 
die nicht tinen Finger gerührt haben, um Schleſien für 
Polen zu gewinnen, haben hier Haß unter die Nailonen 
und Parteſen geiät. Durch eine verbrecheriſche Hetze ha⸗ 
ben die letdenſchaftlichen Apofiel des bluiigen Faſchiſmus 
das ruhiz flietesde politiſche Leben in Schlefien aufge⸗ 
ptitſcht. Des blutige Korn iſt aufgegangen und die Ernte 
— das ſind die Ooſer des Bom'enattentaies in Bielizz. 

Solbft der Sélefiſche Sijm mußte die Wüblereien 
bes Faſchiomus in Bielitz verdammeun. Die Antwort daranj 
wanen die BVomben anf der Abgtordnetenverſammlung in 
Bieliz und die vlelen Verwundetey. 

Die traurigfte Trasödie ift, daß dieſe verbrecheriſche 
Arbeit dem pelniſchen Staate oroßen Schaden verurſacht. 
Fine Tragsbie iſt es, daß die Romben in dem Mo⸗ 
mente geworfen worden find. als der Abg. Pieſch die 
Bielitzer Jabrikanien“aufforderte, ſite ögen einen Teil 
ihrer Einkünfte für die Sanierung der pol⸗ 
niſchen Finanzen opfern. 

Daß Vombenattentat in Bielitz iſt eir Verbrechen 
an dem polniſchen Staëte. die Nachricht darüber 
wird wie ein Blitz ſich über ganz Deutſchland und die 
anze Welt verbreiſen und dem Anſehen unſeres 

Staates ſchaden.“ 

JItalien und Spanien mit der Löſung 
der Tangerfrage nzufrieden. 
Nom, 11. Dezember. (Pat.) Die itzlieniſche 

Reglerung iſt mit der Lö ung der Tangerfrage mi cht 
elnverſtanden und biabfichtigt dagegen Proteſt 
einzulegen. Große Verwunderung kat hier die Datſache 
bervorgeruſen, daß auch Spanien mit eirer ſolcher Ent⸗ 
cheidusg der Torgetirage nicht zufrieden iſt und den 
diesbezüqlichen Vertrag wahrſcheinlich nicht ratifi⸗— 
zieren wird. 

Ueber Mexliſo iſt der Belagerung⸗zuftand verhängi 
worden. 

In den letzten Tagen wurden in Sſowjelruß'and — 
vie die A. W. aus Hetereburg mel et — zahlreiche Hanus⸗ 
zuchungen und Verhaftuñgen unter den dortigen 
Polen vergeuommen. 

Zunm Vorſitzenden des bulgariſchen Parlaments wurde 
Konſeff gewählt. 

1. Jahra ang. 
——— — 

5091uſß mit der Politit der Repa 
mionen ungd des Ruus! 

Ein Mahnruf Nittis. 
„Mapcheſte⸗ Guarbdian“e veröffentlicht einen Auf⸗ 

ruſß des vormaligen italieniſchen Miniſterdräſidenten 
Nitti, in dem es heißt: Alle auf dem europdiſchen 
Noutinent, die Frieden ußd die Wiederherſtellung normaler 
Beziehungen zwiſchen den Völkern wünſchten, verfolgten 
die britiſchen Wablen mit lebhaftem Juntereſſe. Der ge⸗ 
ſamte europôiſche Kontinent ſehe ſeine Lage täglich ſchlim⸗ 
wer werden. Nur eine gemeinſame Altion 
Sroßbritanniens und der Vereinigter 
Staaten könne die nage retten. Das ojfizielle Frand⸗ 
reich folge Poircaré bei ſeiner Polilik der Zerſtörung vnd 
helade ſich Taa für Tag mit Waften ud Schulden. 
as wolle keine Reparatſonen, es glaube nicht daran. Wie 
könne es darau glaunben, nachbem es Ruinen aufgehäufl 
habe! Es welle um jeden Preis den Ruin Deutſch⸗ 
ldands vermehren, Unordnung ſäen und ſeine drei 
weſentlichen Ziele verwirklichen: 

1. Deulſchlard in fünf oder ſechs Staaten zu ſpalten, 
wie Hannotarx zur Zeit des Weffenflillſtandes vorſchlug 
und wie der Quai d'Octay wünſchte und weiterhin wänlcht. 

2. Das geſamte linſe Rheinnuſer wit ſeiner Bevölke 
rung von 12 Willionen Deutſchen an Frankreich anzuglie⸗ 
dern, wie von Joch und Tardieu vorgeſchlagen wurde. 

3. Durch eine unbeſchränfte ſogenaunnte Beſetzung 
des Rurgeble!s die milifäriſche Kontrolle der Kohlen und 
des Eiſens, d. h. die talſächliche milttäriſche Beherrſchung 
des enropãiſchen Kontinents zu erreichen. 

Nitti erklärt, das Vrogramm werde nicht gläcken. 
Das Frankreich Poĩncaroö3 habe ſeine äußerſten Anſtren⸗ 
aungen gemacht und ſeine geſaemte Stärke angewendet, 
aber die Wirklichleiten bliebin unbeweglich wie ein Granit⸗ 
berg, alle Wogen franzöſiſcher Gewalt ſchlügen vergeblich 
gegen den unbeweglichen Berg. Alle Gewaltanwandung 
gegen Deutſchland werde vergeblich ſeln. „Dentſchland 
kann ſich drehen und wenden von der Realtion zur Revo 
lutior, aber es Lann nicht geben, was es nicht 
mſtande iſt. Deutſchland kann unbegrievzt gefoltert 
werden, aber die Deutſchen werden nicht ausfierben, ſie 
werden die großeStellung wiedergewinnern, 
zu der ihr nationales Genie und ihr wanderbarer Fleiß ſie 
in der Weltwirtſcheft berecktigte. 
Miitl fährt fort, das Weſentliche für Großbruſannien 

ſei, ſeine Busfubrmärlte wiederzuerlangen, und dies Dnne 
nicht geſcheher, ohne daß der Bolitit der Repara— 
tionen und Beſaßungsbeere ein Endsa bereilet 
würde. Wenn ein jedes Land Herr ſeiner eigenen Gren⸗ 
zen und frei ſei, ſich zu bewegen und ſein eigenes Zoll⸗ 
regime zu beſtimmen, ſo wurden die Pedingungen des 
freien Auslauſches wiederhergeſiellt ſein. Doher ſei et für 
Großbritannien wie für faſt ale Völler, die nict burch 
Haß und Hoffnung auf neue Eroberungen geblendet ſeien 
noiwendio, der Politik der Reparationen ein Ende zu be— 
reiter. Menn dies nicht geſchehe, ſa werde die Lage 
Europas und der Welt ſich dauernd verſchlilmmernn. När 
durch die gemeinſame Aktion Großbritanniens und der 
Vereinigten Staaten könne der Volitit der Reparatlonen 
und dee Ruins, der Prlitik des Eleuds und des Totes ein 
Ende bereltet werden. 

Baldwin bleibt. 
Evondon, 11. Dezember. (Pat.) „Daily Expreße 

meldet, deß in der letzten Sgung des Mintſterrats 
Baldwin ſeinen Kollegen mitgeltilt habe, er ſei durch⸗ 
aus nicht geſonnen, zuräückzutreten. 

Lon don, 11, Dezecaber. (Vat.) In der beutloen“ 
Zabinetieſtzung wurde der Beſhluß gefaht, daß die Re⸗ 
gierung bis zur Eöffnung der Tagung des Parlamenis, 
das iſi bis zum 8 Januar auf ihrem Poſten blaiben 
ſolle. 

das Wichtigſte im blatt: 
Offizie ler Aollarkurs — 3.200. 000 poln Mark. 
Erõpſfrnng der Tagung des Bölkerbundes. 
Baldwin bleibt. 
Fraukreichs offene Haud. 
Polen — ein Opfer der franzsſiſchen Volẽtit. 

Schluß mit der Bolitik der Reparattonen und des Ruins 
Eeltartikel). 9* 



—— 

gemäß wandie ſich der Köpig an Baldwin mit der 
Bitte, auf ſeinem Poſten zu verharren. 

London, 11. Dezember. (Pat.) Von elner Reiht 
von Konferenzen, die hier geftern ftattfauden, verdlent die⸗ 
jenige zwiſchen Baldwin und Lord Curzon einerſeits 
und Lloyd George mit Asquith andererſeits Be— 
achtung. 

Daily Hexald* behaupiet, daß der Rücktritt Lord 
Curzons von dem Außenminiflerpoften unzweifelhaft 
erfolgen werde. 

Die Wahlniederlage der engliſchen 
Kouſervativen. 

Sondon, 11. Dezember. (Pat) Bis jetzt liegen 
die Wahlergebniſſe aus 614 Bezirken vor: Die Konſer⸗ 
vativen erhelien 206 Mandate gegen 846 bei der 
vorigen Wablen. Die Arbeiterpartei exrarg 192 
Sitze gegen 146 in der vorigen Kommer. Die Aberalen 
ziehen wit 166 Abgeordneten in das Unterhaus ein, während 
ſie in der letzten Kammer nur 115 Mandate halften. Die 
ũbrigen Varieien exrrangen 10 Mandate gegen 9 bei der 
vorigen Wahlen, (Dieſe Zahlen weichen nur unweſenilich 
von den geſiern mitgete len ab. Die Schriftl.) 

Politiſcher Zrief. 
GOon unſerem Berliner Korreſpondenten) 

irkus Saraſani. — Das neue Europa. — die engliſchen Wahlen. — 
Rentenmark und Popiermark — Parlament und Regierung. — 

400 deutſche Gefangene. 

Ein Kulturdolument für das nachkriegszeilliche Miltel⸗ 
enropa, über dem als Fluch der Stern von Verſailles 
fleht; der Zirkus Saraſani erhielt vor ſeiner Aus⸗ 
reiſe nach Südamerika mehr als — ſage und ſchrelbe — 
ſechzigtauſend Bittbriefe aus Dentſchland 
und den Nachfolgeſtagaaten der ödßerreichiſchen 
Donanmonarchie zwecks Mitnahme nach Ueberſee. Sechzig⸗ 
ſanſend Menſchen, Männer und Frauen, Angehörige aller 
Snde, darunter ein weiland lowmandierender General 
der Kavallerie, ftrebien unter dem Vorwande irgendeiner 
Anſteſlung. ſei es als Stollweiſter, Monteur oder Scheuer⸗ 
frau im Verbande des Zulus, von Europa fort. Sie trieb 
nicht kühner Pioniergeift in die Ferne, ondern die Furcht 
vor dem Grauen und der Not, die auf ihrer allen Heimat 
laftet und ihre ſoziale Siellung zertrümmert hat. Da⸗ 
Wort von der Not des Mittelflandes, in deſſen Zeichen 
anſer glorreiches Zeitalſer ſteht, iſt in Deutſchland von 1828 
noch fürchterllchere Wirklichleit geworden als vor zwe 
Jabhren im deuiſch⸗oHerreichiſchen Bruderſtaat. Man be— 
trachte die Menſchen, die in den Städten, inbeſondere in 
Berlin, um die Mittageſtunde in den öffentlichen Speiſe- 
hallen aut⸗ und eingehen: alte und junge, auscemergelt, 
verhungert, zumeiſt durch die ſarbere geflickie Kleidung an 
beſſere Zeilen gemohnend. In der ganzen Welt, wo immer 
nur Deutſche und Neutrale wohnen, hat das Liebes— 
werk gegen das Geſpenſt des Hangers in Mitteleuropa 
einge ſetzt. Große Opfer werden gebracht. Aber ſo grot 
fie auch ſind, ſo reichlich auch die Liebesgaben fließen, ſie 
lönnen immer nur dem Einzelnen helfen. Die Caritos 
die Götlin der Barmherzigkeit, ift vor der Machtpolitit 
die Zerfförung und Zerfückelung eines gar zen Volkes w'll 
ebenſo machtlos wie der Unbewaffnete vor dem Be— 
waffneien. 

Und die Löſung des mitteleuropäiſchen 
Problems: die Wiedereinſchaliung Deutſchlonds in den 
weltwirtſchaftlichen und welipolitiſchen Organismus, durch 
die die ſozialen Nöte des deutſchen Volkes apfaehoben und 
die Steclungen innerbalb der Weltwirtſchaft, ob es ſich aun 
um argentiniſches Fleiſch oher amerikeniſchen Weiſen hau—⸗ 
delt — zumindeft erleichtert würden, iſt eiſt dann möalich, 
wenn jenrer Stern von Verſailles, der mit dem 

Stern von Bethlehem nichts zu tun hat, als Faktor de 
Weltpolitik endgoltig ausgelöſcht ift. Die Tatſach⸗, da' 
heule ein Vierzigmilllonenvolk über ein Honderimilllonen⸗ 
volt gebletet, iſt zu grotesk, als daß an ihre „Unabänder⸗ 
lichleſt? geglaubt werden könnte. Selbſt die Framoſlen tun 
es nicht. Wer es dommt darauf an, wie ſchnell die Welit 
aus dieſer Neberzeugung die nolwendigen praltiſchen Folge⸗ 
Zinen zieht. Die Inlllative liegt nur ſolange bei Herin 
Poineans, als es ſich die üb ſzen Mächte, zu denen wi— 
mit gulem Recht auch Deuiſchland noch rechnen, ſeine 
Zerſtörungs lünſte widerflandalos oder wolwolend ge— 
failen. Der Ruf von dem Meucn TEuropa“, das ſich 
unter der Vorherxſcheft Franlreichs vor den Toren Epg⸗ 
laude aus breilte, den ble Timea“ erneut in die engliſche 
Wahlichlacht, hineinriefen, beſitzt einbrinoliches Gewich. 
Und es fragt ſich, ob die Bata lone Poincors', mit denen 
der Teufel, aber ſichenlich vicht der Heregott iſt, fiark ge⸗ 
nug ſind, dieſes „neue Europa“* zu ſchützen. 

Frellich: in den Varagrapbenwürwarr von Ver— 
ſailles ſind die Siegegerrungenſchaften aller Nat'onen ſo 
geſchickt eiugeflochten, daß die Forberung nach „Reviſion 
des Verſalller Vertrads“, die alle drei Varteien Englands, 
wenn auch mehr oder wediger abgeſtufſt, als Wahlparole 
gebrauchten, noch nichts Weſentliches bedeutet. Auch ein 
berales oder gar ein Kabinett mit ſozlaliſtiſchem Ein⸗ 
ſchlag kann die Linie der bieh rigen eneliſchen Außen - 
politit: Oppaſitivn gegenũber der franzöſiſchen Kontinen⸗ 
jalpolitik und zugleich vorſichtiges und freundſchaftlichee 
Zurückweichen vor der Mocht Frankreich? — vicht auf eben. 
m ſo mehr aber kann eine wirllich de utſche Außen 
polithk heie, wo Frankreich zu wünſchen gaſt nicht— 
mehr übrig bleibt, die ſich anlündigenden Möglichlelten zur 
JIſolierung Frankreichs un rflützen. 

LSoubon, 11. Dezember. (Vat.) Der Ueberlleferung 

Freie Veeſſe — Mittwob, den 12 Dezem er 1928 
—— —— — —— —— 
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Liegt hier die ei ne Auforbe denticher Reglerungs⸗ 
volitik klar vorgezeichnet: ertſchiedene Stellungnahme zu 
den letzten Noten der Boiſchafterkonferenz und zu den 
unerfüllbaren franzõſiſchen Reparationsforderungen — ſo 
iſt das zweite weſentliche Ziel: Durchführung dea 
WVäbrungsſanterung im Innern. Wenn es — 
man mag ſagen vorläuſig — gelunçen iſt, den Dollarkure 
der aus läͤndiſchen Börſen dem amilichen innerdeuntſchen 
Kurs amugleichen — der erftaunten Welt offenbarte fich 
dieſer Vorgang im Steigen der Papiermark — ſo muß 
zun mit aller Eniſchiedenheit verhjndert werden, daß ſpe⸗ 
kulative Schmarotzer ihr Geſchöft daran machen und durch 
künßtliche« Hochtreiben der Papiermark den Kurs der Ren— 
tenmark kũnſtlich drcken. Wenn es wahr iſt, daß bereits 
das niernatienale Schieber⸗ und Spekrlantentum in großen 
Scharen von Berlin noch Varis öbergeſiedelt iſt, um ſich 
an der Seine ein neues Feld der Tätigleit zu bereiten, ſo 
aönnt Deutichland den Framoſen gern dieſen Bevöllerungk⸗ 
zuwache. Aber nur eine klare und ungetrübte Zuſammen- 
arbeit zwiſchen Reutenbank und Reick bank, allo auch zwi⸗ 
ſben Rentenmark und Papſermark, bietet die Gewähr dafür, 
daß dieſe ſhimußigen Elemente nicht mehr auf deutſchen 
Boden zurücklehren. Unter dem Geſichtspunkte dieſer Zu⸗— 
ſammenarbeit wird ſich auch die Wohl des neuen Reichs— 
banlprõſidenten, für den jetzt Herr Helffe rich ausſichts⸗ 

reichſter Kandidat iſt, vollziehen müſſen. 
Der dentſche Varlamentariemus zeigt ſich im übri⸗ 

gen immer noch nicht der deutſchen Geſamtlage wie ſeiner 
eigenen Beſſfimmung gewochſen. Dem Kobineit Stre mann 
olate das Kabinett Marx das fort nor die gleichen 
varie politiſchen Schwier igkeilen geſtellt warde. Grund 

allen Uebels iſt und bleibt die übſ alterte Zuſammen 
ſetzung des Reichs ages, der dem Willen der Nation nach 
ſtarker Reglerur gẽführnug keineswege mebhr erilſpricht. 
Beſeitigd ung dieſes Uebels ift und bleibt die Auf⸗ 
ölung des hoben Hauſes oder der ſreiwillige Verzicht der 
Parteien, die Maßregeln der Riernung hemmend zu durch 
reuzen, anftatt ſich auf die iem ulommende Aufgabe zu 
beſinnen: Stmme und Ruf eines vergewaltizten Vollkee 
zu ſein. 

Noch immer ſchmachien in franzöſiſchen Gefärgniſſen 
— in Manz oder in dem berüchtigten Deportierlen⸗Zucht- 
haus für Guyano, St. Martin de Ro, über vier—⸗ 
tauſend deutſche Gefangene, win dec Hauptſache 
Beowmte der Behörden und Wiriſchaft, Geſwerbetreibende 
und Arbelter, die zumeiſt kein anderes Verbrechen begau⸗ 
ea haben ols die Verwelgerung, au ihrem Vaferlande 
um Verräter zu werden. Ihre Aburieilung durch frau 
öfiſche Militärgerſchte verſftäßt ſowohl gegen den Verſailler 
ertrag wie gegen das Rhelnlaudablommen, gegen das 
franzöſiſche wie gegen das ternetonale Rect und die 
Heager Landkriegsordnung von 1809. Selbſt der oberfte 
ranzöſiſche Gerichtebof, der Kaſſationshof in Paris, der 
auf Befehl Poivearé dieſe Urſeile beſtätigte, konate dieſe 
Rechtsbrüche nicht in Recht umlügen. V . 
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Der deutſche Fünfzehnerausſchuß 
Paris, 11. Dezember. (Tat. Bei Beſprechung der Bilduag eines Fünfzehneraus ſchuſſes in Deutſchland 

Greibt der . Figaro! Bie Bildung des Ausſchuſſes if 
en bden Sonüfien gemaddies Zugeſtaändunis, um ſie 
für die Regierung zu gewinuen. Dar Komitee, das 
inter dem Bo ſiß De. Scholhzes von der deutſchen Volls⸗ 
darlei deht, ſebt ſich aus 3 Deutſchnationalen, 1 Collspar⸗ 
leiler, ĩ boyriſcer Vollsaparteiler, s Zentrumaleuten, 2 De⸗ 
motraten, 4 Sogzialiſiſen umd 1 Kommuniſten zuſammen . 
Somi het die Regierung 7 ſichere Stimmen, und für den 
Foll, daß die Sozialiflen für die Regiexung flimmen ſollten, 
qauch eine geſicherie Mehrheit. 

Der Kamupf um die Verlängerung 
des Arbeitstages in Deutſchland. 

Berlin, 11. Dezember. (Vat.) Laut Meldungen 
der geſtrigen Batter bhaben die Verhandlungen zwiſchen 
der Reichsregjerung uvnd den Beamtenorganiſa⸗ 
tionen in der Frage der Verlängerung des Arbeitstages 
zu keiner Einigung geführt. Man kann jedoch 
damit rechnen, daß die Regſerung unter Anwendung des 
Ermãchligungegeſetzes ihre Forderungen verwirtlichen wird. 

Borlin, 11. Dezember. (Pat.) Die Bltter be—⸗ 
richten aus Bretlau, daß die Gewerlſchaften in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien eß abgelehnt haben, Stellung zur 
Frage der Arbeitsvexlärgernnzg zu nebmer. 

Berlin, 11. Dezember. (Pat.) Die „Voß. Ztig.“ 
bexichtet aus Eſſen, daß die Grubenarbeiter ſich ein ſamig 
für den Achtſtundentag im Bergban aus— 
aeſprochen haben. Nahezu in allen Foatlichen Bero erlen 
ift die Arbelt faſt in normalem Umfange aufgen« namen 
worden. Die ſeinerzeit entlaſſenen Arbeiter wurdeu er— 
neut eingeſtellt. Blältermeldungen zufolge ſtößt die 
Wiederaufnahme der Arbeit in der kiſen⸗- und Melall⸗ 
indufirie auf Schwierigleiten. 

Zehnſtüudiger Arbeitstag auch iu 
anzig. 

Daun zig, 11. Dezember. (J. W.)) Vom 1. Jangar 
kommenden Jahres ab wird eine ganze Auzahl von Indu⸗ 
ſtriezwelgen in Danzig nach reicht de niſchem Muſter den 
r*ehnuſtändigen Arbeitstag einſſihren. Die 
Konſervenfabrilen, ſowie die graph ſche und Melallind uſtrie 
haben ihren Arbetern gekündigt, um ſie unter der 

en des zehuſtũündigen Arbeitstages wieder anzu⸗ 
tellen. 

Bundeßkanzler Seipel droht mit 
ſeinem Rücktritt. 

Sie Genetalfiretlage in Oeſterreich. 
Wie«, 11. Dezember. (A. W.) Im Hinublick auf 

den Genſralftreik der Elſenba nangeftellten hat Bundee⸗ 
lanzler Seipel erkärt daß er zurücktreten werde, 
falls es zu keiner Verſtändigung kon men ſollte. De Völ⸗ 
kerbundklommiſſar Zim mermänn hat einen Vermitt⸗ 
lungsverſuch unternommen. Es muß bemerkt werden, 
daß falle man die Forderungen der Sireikenden berückſich⸗ 
tigen wollte, in das Budget ein im Haushaltevor anchlag 
unvorhergeſchener Poſten von 11 Mlliarden Krouen auf⸗ 
genommen werden müßte. 

Prag, 13. Dezember. (J. W.) Die HSauptunſacht 
des gegenwärtigen Generalftreils des Staatebesmien in 
Oeflerreich iſt die Streiifrage, ob die Gehälter vom Hun⸗ 
desrat oder auch auf dem Wege von Verhandlungen 
zwiſchen der Regierung und Vertretern der Beamfender⸗ 
bände feſt eſtellt werden ſollen. Dagegen iſt die Mei⸗ 
nungsveiſchiedenheit hinſich lich der Hohe der Ghäller ſelbft 
nicht als Haupturſache des Konflilts anzuſehen. 



vx. u 
Parlamentsnochrichten. 

geſchritten wird. 

Sejmſitzung vom 11. Dezeniber. 
. Es wird zur Leſung des Geſetzez über die Emiſſion 
Aner zweiten Serie der — 

Zlrotyſchatzſcheine 
geſchritlen, die zur Bezahiung der erſten Serie dienen ſolley. 
In dieſer Ange!egenheit ergreißt Abg. Ponczel! (P. P. 
S) das Wort, der ſich grundiaßlich gegen die 
Annahmedes Seſetzes ertlärt. 

Auf Antrag des Moaſchalls wird das Geſetz in erſter 
Leſuna der Budaenomm'ſſion 8herwlefen 

Nachdem der Aufenkommiiſion das Geſeß über den 
Beitriii Volens zu einer Reihe von iniernafiönalen, die 
Kriegk führung betreffenden Konventioren. owie über die 
Ratifiſſerung des volniſch-japaniſchen Han—⸗ 
deiaberfrages überſandt worden iſt, wird in zweiter 
und delſter Leſung das Geſetz über die Ausführung 
des Vöotterbundbeſchluſſes in. Sachen einer Rege⸗ 
lung der ſozialen Verſicherungen im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet angenowmen. 

Nunmehr findet die Wahl der Kommiſſion dur 
Unterſuchung der Vorfalle in Boryslaw, Krakau 
und Tarnow ſtatt. Während der Stimmenzählung wer⸗ 
den die Beratungen fortgeſetzt. 

Abg. Monc;ynſki erſtattet über die Verbeſſerun⸗ 
gen des Senate zum Emerltalgeſeß Bericht, von 
denen zwei angerommen werden, worauf zur Leſung des 
Geſeges über die 

allgemeine Heeresdlenſi pflicht 

Abg. Cwiakowſki beantragt, das Geſetz der Kom⸗ 
miſſion zuück uſchiken mit der Bemerkung, ‚ſie wödte 
innerhalb 14 Stunden an Sielle des Abg. Zawm orſti 
tinen neuen Referenten eruennen. 

Der Marſchall macht darauf aufmerkſam, daß die 
Ernennuag eines neuen Referenten mit der Zeſchäfte ard⸗ 
nung im Widerſpruch ſiehe. Nachdem ſich noch Abg. 
Monczynfkingegen den Antrag aug geſprochen hat, 
Dird dieſer mil 172 gegen 165 Stimmen abgelehnt. 

Abo. Zamorſki ergreift unter andauerndem 
Pultdeceitenzgert das Wort, der ausführt, daß das 
Sefeß eine zweijahrige Dienſtzeit vorſehe. Bei der 
Kowollerie und Ariſllerie kämen uoch, ein Monat hinyn. 
Doch hobe die Regierung nicht die Miltel, nm ſãmtliche 
Seeresbienfipflichtige aus zubilden. Es ſei daher beftimmt 
worden, daß die überzhligen Heeresdienſtpflichtigen aus 
familiären und wiriſchafilichen Gründen auf drei Jahre, 
d. h. bis zur Beendigung des 23. Lebend jadres zurück 
geſtellt werder, worauf ſie eine fünfmonatige Aue⸗ 

bildung erhalten. 
Außerdem ſei eine Hevrapſebung der Dienſt⸗ 

zeit auf 181/,, Mongte ſür die enigen vorgelehen, die Re⸗ 
ſerveo ſigiere werden wollien. Außerdem ſei in dem Geſetz 
vorgeſehen, daß die Militäͤrbehörden vorzeitig Rekruten ent⸗ 
laſſen konnten, die berelts einen Foriſchritt aufzuweiſen 
nhatien. Heeresdienſivflichtige, die allein eine Bauernwirt⸗ 
ſchaft zu verſehen haben, könnten ebenſo wie Minelſchüler 
und Studenlen bis zum 28. bygw. 26. Lebendjahre zurück. 
— Das gleiche ſei bei Geiſtlichen ſämtlicher 

ekenniniſſe der Fall. 
Inzwiſchen gibt Vizemarſchall Moraczewſli das Er⸗ 

gebnis der Wahlen für die Sejmlowmiſſion zur Unter ſu⸗ 
gJung der Vorfalle in Boryslaw, Tarnow und Kralau be⸗ 
kannt. In die Kommiſſion wurden die Abg. Pute!, 
Roguszczak, Waarkiewiez, Liebermann, 
Korſowſti, wichlinſti und Monczynjki ge⸗ 
wahlt. J — EEchluß folgti). 

dor allem fahren wir fort, an die Sonne zu glauben,. wie 
dicht auch das Gewoͤlke ſein mag. das ſie unſeren ſchwachen. flugen 
verbirgt. zriedrich Chriſtoph Dahlmann. 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

(59. Fortſetzung). MNachdruck verboten) 
Sie ſtand ſo dicht bei ihm, daß ihr Seſicht beinahe 

an ſeiner Schulter lag; ihr Mund laͤchelte ihm ſuß und 
verheißungsvoll entgegen — alles an ihr zitterte nach ihm; 
ſagle ihm — nimm mich hin, ich will dein ſein, und jubelnd 
waͤre fie an ſeine Bruſt geſunken. Er ſah es, aber es 
durfte ja nicht ſein. Trohdem die Verſuchung ſo groß 
war, zwang er mit jaſt übermenſchlicher Anſtrengung 
ſeine Erregung nieder. Er ſchloß die fugen, um dieſen 
flehenden Blick“nicht zu ſehen; alles Blut war aus ſei- 
nem Geſicht gewichen. Er ſtöhnte guf. 

Was haͤtte er darum gegeben. dieſe mit tauſend 
s5chmerzen geliebte Frau in ſeinen kirmen zu halten — 
venigſtens einen Herzſchlag lang!“ 

Aber es durſfte ja nicht ſein! Ex hatte ein Weib, 
dem er die Treue halten mußte, auch wenn er,es nicht 
liebte — er mußte ein Ehrenmann bleiben! 

Faſt ungeſiüm ſchleuderte er ihre Hände zurück, trat 
von ihr weg und keurte ihr halb den Kücken, um ihr 
ſeine Erregung zu verbergen. 

Zie halle den Kampf in ihm geſehen, hatte ſchon 
die Macht ihrer Schönheit empfunden — und, war nun 
doch verſchmäht, trotz ihres Enigegenzommens Mit ſtar⸗ 
ren, weilgeöffneten Hügen ſtand ſie da und begriff das 

Cokales. 
Lodz, den 12. Dezember. 

Die Feier des 25jährigen Amtsjubilüums 
Konſtnorialrat Paſtor Dietrichs 

am geſtrigen Dienstag geſtallete ſich zu eir er eindrr cksvol⸗ 
En Kundzetung der Liebe und Berehrurg der vargeliſchen 
Gemeinde ſur den hechverehrten Seelenhirlen. Nur trübte 
die Ertraniung des Subilars die Feler. Pie vorgeſtern 
vollzogene Operation des Anginakranlen moechte es Herrn 
won fiſtorialrat Paftor Dietrich leider unwöſlich. an ſeinem 
chrentace ſelbſt zu predigen. Seimem außergewöhnlichen 
Maß von Energie nur war es zu verdanken, daß der Ju⸗ 
bllar den Harpifelern beiwobnen konnte. 

Zu dem Fef haulen ſich die Paſtoren von Lodz und 
ſeiner Raheren und ferneren Umzecend mit Herrn General 
ſuperintendent Paſtor Burſche an der Spize, eingefurden, 
um den jubelierenden Amtabruder zu beglückwünſchen. Das 
Gotteshaus war zu dem Vormittaas- und dem Abendgot⸗ 
leedienft von einer zahlreichen andächtigen Gemeinde gi 
üllt, die gekommenwar, ihre Dankgebete mit dem des 
Judilars zu pereinen. Auch der Feier im Konfirman; 
denſaal: Beglückwönſchung des Jubi'ars durch die Ver⸗ 
eine und Organiſationen, in denen Paflor Dielrich wirkt, 
Tohnlen ſo viele Damen und Herren bei, daß — obwohl 
Einirilſskarlen ausgegeben waren — der Saal bis auf den 
lezien Platz gefüllt war. Dieſer Teil dar Jubilaͤume feler 
wird allen, ie hm belzuwohnen das Glück hatten, immer 
unvergeßlich bleiben. 

NRerehrer des Inbilars in den gaſtlichen Raumen des 

meinde zu einem Feſteſſen, auf dem in zahlreichen 
Anſprachen des leider abweſenden Jubilars gedacht wurde. 

Einen eingehenden Bericht über die Feier, die ihres⸗ 
gleichen in Lodz wohl noch nicht hatte, bringen wir in der 
morgigen Aukgabe der „Freien Preſſer. 

— 

Ein deutſches Polytechnikum in Lodz . 

das dambis eine durchweg deutſche Stadi war, beſaß nur 
rine geringe Anzaͤhl von deutſchen Schulen. Die Anſor⸗ 
derunen, die die von Jahr zu Jahr immer mekhr ſich 
vervellſommnende Induſirie an den Eirzelnen ſtellle, wurden 
forigtſett gröher. Die Summe won Kenntniſſep, dle eine 
Boueſchule von Anno dazumol ihren Zöglingen zuteil wer⸗ 

nach verlieſter, umfangreicher Bildung ward allgemein. 
Die Moͤglichkeit eines günſtigen wirtſchaftlichen Auſſchwun—⸗ 
ges, die in den großartigen Handelsbeziehungen mit Ruß⸗ 
lanb lagen, draängten foörmlich das allgemeine Intereſſe 
nach dieſer Richtung. Bereits 1848 wurde die erfte 
deniſch⸗ruffiſche Reaiſchule gegründet, dle im Jahre 1851, 
in eine ruſfiſch⸗deutſche Kreisſchule umgewapndelt wurde. 
Mit der Zeit entſprach dieſe Mittelſchule nicht mehr den 
Forderungen der ungeſtüm vorwäris drängenden Zeit. 
Lobz, eine Stadt von 85 000 Emwohnern, bekommt im 
Jahre 1866 ein ſiebenktlaſſiges Regalgymma— 
ſiunm mit deutſcher Unterrichtsprache. Berelts im zwei⸗ 
ſen Jahre ſeines Beftehens findet die erſte Reifeprü⸗ 
fung flatt. 
Um den Abiturienien eine weitere Ausbildung zu er⸗ 
moͤglichen, die emporſtrebende Induſirie mit lielligenten 
Arbeitskraͤften zu verſorger, wird der Beſchluß gefaßt, in 
Lody eine dentſche Hochſchule zu eröffnen, und 

Freie Prefſe — Miltwoch, den 12. Dezember 1922 

Sm Anſchluß daran vereinigten ſich Frennde und' 

Kirchengeſangvereins der St. Johannisgen 

Das klingt wie ein verſpäleter Aprilicherz und iſt 
doch keiner. Als vach dem Aufftande von 1868 das Land 
fich allmählich beruhigt hatte und die Lodzer Waren wie⸗ 
der ungehimmien übfatz in Rußland fanden, beſann man 
ſich auf die Nöte des Volle⸗ und Mittelſchulweſens. Lodz, 

den ließ, war nicht mehr ausreichend. Das Verlangen 
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war, um den Bedürhnifſen der Induftrie Rechnung zu 
tragen, eine techniſche Hschſchnle, ein Polytechnilum. 

Dlit Karl Scheibler an der Spitze, dem ſväie · 
ren Erbauer des prächtigen Gehäudes des iswymnaſiuris 
in der heutigen Stentlewicz⸗-Sttaße, bildete ſich ein beſou⸗ 
derer Aueſchuß der die materielle Seite der Gründung 
einer Hochſchnle in ſeine Hände nahm. Bebentende An 
rzufe der verſchiedenſſen Lehrmittel aus dem Gebiete der 
Vbyil, Mebarik und Natuerwiſſen!chaft wurdin im Auẽr⸗ 
jande gemacht und das Ungekaufté nach Lodz gebracht 
Ueber den Ban eines Gebäudes für die Hochſchule ward 
man ſich ebenfalls einie. 9*B 

Toch es kam arders, als man dochte. Der ver⸗ 
hetf ungtvolle, hoffaur gefrendige Plan erlitt das Schickal 
o manches anderen Bruders: es wurde zu Waſſer. 218 
18608 der damalige roſſiſche Unterrichtemmifter OGri 
TDolfldei Ledy beſuchte, konnten die berechtigten Wünſde 
der demſchen Berölterang ſeine Anerklennung nicht finden. 
Zu ſehr ſpukten in einem Hirn pauſlawiftiſche Adeer. 
Et wollte ulcht nur voa der Gründung einer dentſchen 
Hochſchule nichts wiſſen, ſondern auf ſein Betreiben ift 

ſten Entwiclung ſich bifindende deut ſche Realgym—⸗ 
naſium geſchloſſen wurde, um einer neuen An⸗ 
Die reichen Sammlungen, die anſäng'ich für das Polytech⸗ 
nitum beftimmt waren, wurden geteilt. Das Ackerbau— 
uund Forſtinſtitut zu VPulawy erhient die quölere Hälſte, 
das uͤbrige wurde der neuen Gewerbeichule zugewieſen. 
Und ſo mußte der Gedanke der Eröffnung eiuer deuiſchen 
Hochſchule zu Grabe getragen werden. 

Anläßlich der bevor ſiehenden Gründung einer polra⸗ 
ſchen ſichniſchen Hochſchale iß god; fanden wir es june an 

gebracht, an längſt Vergeſſenes zu erinnenn, um zu zeiger, 

waren. Vlelleicht mehr bemüht waren, als manche ihrer 
unwũrdigen Nachfahren. d I. R. 

Bedeutſame Aeunderungen in der Kirchen- 
verfaffung der et augeliſch unkorten Rinch⸗ Polens. 
Die Landes ynode der edangeliſchrunierten Klrche in Polen 
hat in ihrer Wahlordnung das Frauenwahlrecht angenom⸗ 
men und boſchloſſen, in Anlehnung an die evang. Kirchen⸗ 

Staaten ſür ihren höchſten Geiſtlichen den Biſchofetitel ein⸗ 
zufhren. Der erſte Landedbiſchof der epangeliſcheuyierten 
Kirche in Polen iſt Generalſuperintendent D. Paul Blau—. 

Von der Ghriſtlichen Gemeiuſchaft. Die un⸗ 

tionsfeier beginnt nicht — wie irrlümlich demeldet — am 
Donnerstac, ſondern am Diendiag um /8 Uhr abends 

ger Dörflinger aus Zempelburg (Pommierellen). Jedermann 
herzlich willlommen. 

Miniſter ſür ſoz ale Fürſorge bat die Regiftrierung aller 

anſtailen berechtigt ſind, augtordnet. Alle phyſiſchen und 
Richtsperſonen, die Kriegkwalſen bei ſich aufgenommen 
haben, müſſen daher bei den zuſtändigen Gemeinderer⸗ 
woliungen voriprechen. Vollwaiſen, die gänzlich mittello⸗ 
daftehen, können auf Grund der verpflichtenden Geſetzes 
inmangen auf Staatsloften unterhalien und auegebildet 

en. 
Vor trag über — Wir verweiſen auf die 

in dieſer Ausgale verdffentlichte Anzeige über den Vortrag 
das Herrn Paſtors Bierſchenk in der Aula des Neutſchen 
GEymnaſiums. Wir zweiſeln nicht daran, daß der 
mit Rückſicht auf die Perſon des Vortragenden und den 
intereſſanien Gegenſtand ſehr gut beſucht ſein wird. 

uber ihre Lippen. Er wandte ſich ihr wieder Zzu — ſie 
winkte haſtig ab. 

„Sehen Sie doch! Warum ſind Sie noch da? ſchrie 
ſie faſt und zornig güühten ihre Rugen ihn an. 

Er faßte ihre Hand. Sie entriß ſie ihm und verbarg 
ſie in den Falten ihres Kleides. 

Was wollen Sie noch? So gehen Sie dochl“ 
Zſabella!“ fluſterle er in tiefer Bewegung. 
Sie halte ſich von ihm abgewandt; ihre Schultern 

zuckten, als ſei ſie von einem Krampf geſchüttelt. 
miit einem langen, ſchmerzlich bewegten Blick um⸗ 

faßte er die Geſtalt der geliebten Frau, ehe exr ſein Pferd 
beftieg und langſam davonritt. e 
UUnd Iſabella warf ſich ins Gras und weinte, weinte 

in wilder derzweiflung und ködlich verletztem Stolz. 
O, dieſe Schmach, dieſe Demũtigung! 
Sie hatte ſo ſchmerzlich auf ſein Bekenntnis: „Ich 

liebe dich!“ gewartet, hatte die Seligkeit ſchon empfunden, 
von ihm gekußt zu werden. — Da ließ er ſie, ſchleuderle 
ſie von ſich wie eine Läſtige, — hatte die kurze Wallung 
ſeines Blules ſchnell überwunden. „Mein Sott!“ ſtöhnte 
ſie auf, konnte ſie ihm nach dem wieder under die klugen 
elen, ohne daß er ſie gering achten mußte? 

fich, ſie ahnte ja nicht, daß Klaus Wallbrunn ſeinen 
ſchwerſten Kampf gekämpft, daß er nahe daran geweſen 
war, zu unterliegen! Der Gedanke an ſie brachte ihn in 
cAufruhr, verbrannte ihm körmlich das hirn! Er mußte 
ſie meiden, wenn er nicht an dieſer unerfüllten Sehnſucht 
vergehen follte. Oder ſouͤte er zu einem Ehrloſen werden, 
der ſeinem Nächſten das Weib nimmt und der eigenen 
Frau die Treue vricht? W 

Ungeheure nicht. Vor Scham hätte ſie in den Erdboden 
ſinken mögen! Ein wilder. veraweifelter Ton rana ſich 

19. Kapiteil. 
Seit vierzehn Tagen war Rutih wieder auf Elthof. 

Schweren herzens war ſie dahin gegangen; nur unter 
der Bedingung, das Klaus mit keinem Wort auf das 
Vergangene zuruckkäme, hatte ſie eingewilligt, ihren Ur⸗ 
laub bei ihm zu verleben. U 

Er hatte Gerd von Neudegg zur Rechenſchaft ziehen 
wollen; aber da hatte ſie ihm geſchrieben: „Wenn du 
das tuſt, Klaus, ſo gehe ich über den Ozean, ſuche mir 
einen neuen Wirkungskreis und niemals wirſt du mich 
wiederſehen! — Schone doch. mein Empfinden!“ 

Und er hatte ſich fügen müſſen. Er kannte doch 
Ruths ſtolzen, eigenwilligen Sinn zu gut. Sie war im⸗ 
ſtande, dieſe Drohung auszuführen! 

dDer Schmerz um ihre verlorene Liebe war nich! 
ſpurlos an ihr vorũbergegangen. 

Sonnige genommen und einen fremden, grübleriſchen Zug da⸗ 
rin gelaſſen. Wie ein Schatten lag es in den ſtrahlenden flugen. 

Ellen hatte für die Schweſter des Gatten alles fuür- 
ſorglich hergerichtet; ſie freute ſich, daß Ruth da war. 

Schrecken verbergen, ſo ſehr hatite ſich die junge Frau 
verändert. Kaum zum Wiedererkennen war ſie, das Ge⸗ 
ſicht, ſo blaß und ſo ſchmal, aber doch von einem Glück 
durchleuchtet, das förmlich rührend wirkte. — Klaus trug 
große 8 — * t 

ames Lobbecke hatte bald erfahren, „dah Rulh au 
flihof war; aber trotz ſeiner Brmahrnad begegnete 

ihr nicht. Er war veharrlich in der Verehrung für ſie, 
obgleich ſie ihn ſtels unliebenswürdig behandelte. Wie 

ihn froh. 0 Fortſetzung folgt. 

fialt, der ruſſiſchen Gewerbeſchnle, den Plaß zu ränmen. 

und dauert bis Montag. Die Voriräge häit Herr Predi⸗ 

ortrag 

ein treuer Hund hing er an ihr und jihr kinblick machte. 

een ſiad drführen, daß dier in der ünfuc, 

ie unfere Ver um die Bildung ihrer Kinder bemüht 

vexfafſung der angelſächſiſchen und der ſtandinaviſchen 
* 

ler den Kirchlichen Rachrichien bekonntgegebene Evangeliſa-⸗ 

pap. Regiſteierung der Kriegswaiſen. Der 

Kriegswaiſen, die zur Aufnahme in flaatlichen Erziehungk- 

Aus ihrem lleblichen Geſicht halte er das Kindlicht, 

Ruth aber konnte beim Unblick Ellens kaum ihren 
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„Fuawandere:⸗Hilfe* („Bluro Pomocy Emigreantom') Fi- 
ule des amerikaniſchen „National Catholic Welfere 
Council* in Warſchau gibt be?annt, daß das Luswan⸗ 
dere: 'ontirgent aus Polen vach Amerika bereits erreicht 
iſt. Das amerikaniſche Konſulat wird ſomit, weiteren Aus⸗ 
wandere 'n und Röckwanderern und ſelbſt denen, die bereits 
numerierte Einreiſekarten erhalten haben, bis auf weiterees 
das Viſum verſagen müſſen. Sugtlaſſen zur Reiſe vach 
Amerlka werden nur Ebefrauen amerlkaniſcher Staatsange 
höriger, ferner minderjährige Kinder zu ihren amerikani 
chen Eltern, jedoch anch nur, ſoweit ſie wit pumerlerten 
Einreljtthaten verſeßen find. Daber wornt das oben ge⸗ 
nann“e Büro vor unnötigen Reiſen nach Warſchau, vor 
übereiligem Verkauf von Grundftücken, da den Anträgen 
zur Ausſtellung des Viſums doch nicht eniſprochen werden 
Wunt. Vor allem wird vor gewiſſen'oſen Agenten gewarnt, 
die ſich zur Erleichlerung der Aus wanderunzaformalitäten 
grocere Vorſchüſſe zahlen laſſen und viele Leichtfinnige be— 
trücen. Die Grerze der Vereinigten Stacten Nordame⸗ 
rikas bleiet für KSuswanderer geſperrt bis zum 1. Jul 
1924. Wer al'o im nächllen Jabre auswandern will, hat 
fich im Frühjahr (März-April) in Warſchau Bluro Ve— 

mocy Emiagrautem (Czackt Str. 10) mündlich oder ſchrif?⸗ 
lich zu melden, wo die nötigen Informationen uneutgeltlich 
erteilt werden. I 

Regiſtrierung der Autos. In Polen wird ge⸗ 
genwärtig elne Regiſixierung der Auios darchgeführt. Die 
Bemũhungen, einen genauen Ueberblick über alle in Polen 
befiadlichen Autemob!le zu erlangen, ſetzten bereiis im An⸗ 
fang dieſes Jahres ein. Die Regiſtrierungsgebühren betru⸗ 
gen bei Perſonenwagen 4 Zloty für je 100 Kilogramm 
Gewicht, für Laſtwagen und Autobuſſe dagegen nur 1 Zloty 
für je 100 NKilo. Da aber zunächſt nicht genügend Auto 

.nummern zur Verfügung ſtanden, wurden proviſoriſche 
Renn zeichen auscegeben, die gegenwärtig in richtiee Num⸗ 
mern eingetauſcht werden. Taͤglich werden eiwa 50 Autos 
abgefertigt. In Warſchau ſelbſt beginnen dis Autos mit 
der Nummer 15 501. Die köchte Autonummer in War—⸗ 
ſchau iſt 17112. Die. Nummern werden nach Wojewod⸗ 
ſchaften ausgegeben, um aus der Nymmer allein erkennen 
zu lönnen, in welcher Woſewodſchaft der beire ffende Wagen 
beheimaei iſi. 

Die Standgerichte in Polen. Kraͤft des Arti⸗ 
eIs 69 der Verordnang des Migniſterrats vom 10. Mai 
1920 haben die Militärbebörden angeordnet, daß das 
Standgerichtẽweſen weiterhin in ganz Polen belbehalter 
wird. Das S'andgericht kemmt für Zivilperſonen hei 
Staatererrat, daub, Totſchlag, Brandſtiftung und Spis— 
nage, für Miliiärper'onen bel Totſchlag oder gefährlicher 
Lorperverletzung des Vorgeſetzten in Frage. 

bip. Erfaſſung der Getreide- und Mehlvor 
raͤte. Der Ladzer Wojewode hat eine Verordnung be⸗ 
kanntgeeeben, in der ale phyfiſchen und Rechtsperſoncn, 
die größere Getreide- and Meblrorräte beſitzen, wie Mühlen⸗ 
pächter, Großhändler und Grundbeſitzer mit mehr als 100 
Hektar Ackerlandbefitzt, ausſchließlich der Lebensmittel 
looperaliven und ffädtiſchen Lebensmittelorg aniſationenen, 
aufgefordert werden, ihre Getreide und Mehlvorräte binnten 
3 Tagen bei den zuftändigen Verwaltungsbehörden erfter 
Inftanz (Kreisamt bezw. Regierungskommiſſariaſ) nach dem 
Stande vom 10. Dezember anzuzeigen. Der Anzeige 
unterliegen bei Grundbefitzern mit mehr als 100 Hektar 
Landbeſitz Getreidevorräte von mindeſtens 100 ſowie Mehl⸗ 
vorräte von mindeſtens 50 Zentnern, bei Proßlbändlkern 
Getreidevor q̊ͤte von mindeſten? 50 und. Mehlvorräte von 
mindefters 25 Zentnern. Zuwiderhandelnde werden mit 
Gefängnis bis zu 3 Monalen und mit Geldfirafe bis zu 
200 Millionen M. beſtraft. 

pap. Erhöhung der Spiritusſteuer. Die 
Spirltusgkriſe wurde von heute ab um 100 Peoz. erhöht 
und beträgt 1 200 000 M. für das Liter. 

paop. Fuür eine Sachverſtaͤndigenkommiſſfion 
belm Waucheramt. Die Hotelbefitzer reichlen geſtern 
im Reg'erungskommſſariat ein Geſuch ein, in dem ſie um 
die Schaffnno einer Sachverſtändigen?emmiſſion beim Refe⸗ 
rat zur Belämpfung des Wuchers der auch Delegierte der 

VGoie befitzer avugehõre würden. nachſuchten. 
pep. Wegen Devlfenhaudels falte fich vor 

dem Lodzer Bezirkagtricht ein gewiſſer Wolf Grüublatt zu 
ver aꝝ tworten. Das Gericht verurieilte ihn zu 75 Millionen 
Mark Geldſtrafe oder 6 Monaten Gefänanis und 7 800 000 
Mark Geldſtrafe. I und 21 Pfand Sterling, 
die bei ihm vorgefunden wurden, wurden zugunſten des 
Staaies konfidſieit. 

bip. Echöhte Strafen. Die Strafen für Nicht⸗ 
befolaurg der Alfoholverbotsvorichriften wurden von 
400 000 M. auf 2 Millionen erhöht. Die Strafen wegen 
Niẽt nhaltung des Gefetzes über die Statiſtilen wurde auf 
5 Mill sren erhöht. 

bip. Drohender Streik der Expedienten. 
Da die Indnſtriellen den Expedienten die letzte 46 proz. 

Lohker höhung nicht bewilligen wollen, teilte der Vertreter 
des „Praca“⸗Verbandes, Kozmierczakl, dem Verband der 
Jaduſteziellen mit, daß die Expedlenten nnver: üglich in den 
Ausſtand treten, wenn ihre berechtigte Forderung bis heute 
abend nicht berückſichtigt werden ſollte. 

bip. 
des Sadtrataus chußes für Giſchäftsordnung beantragte 
der Vorſitende des Stadtrais Fichnaä für ſich das Recht 
einen Stadtvedordneten für eine Sitzung ausſchlließen zu 
dürfer. Die Oppoſition ſtellte ſ., auf den Standpunkt, 
defß ein Mitalied des Stadtrats auf Grund dies Artilels 
27 des Selbſtverwaltungsdelreis für eine oder drei Sittjn⸗ 

e 0 

Aus dem Stadtrat. In der legten Sitzun 

— Frele Preſſe — Mittwoch, den 12 Deember 1023 
gen nur dann ausgeſchloſſen werden darf, wenn dies vom 
Stadirat mit einer Zweidritielmehrhelt verlanot wird. In 
der Abſtimmung wurde jedoch der Antraz Fichnas ange⸗ 
nommen. 

vip. Die Etiſchädigungen für zwaugsweiſe 
getötete Tiere wurden für ein Fohlen und ein Vſerd auf 
i2 bis 60 Milionen M., auf 2 bis 60 Millirnen M 
für ein Stück Rindvleh und'bei Schweinen auf 169 000 
M. für das Kilo Lebendgew'ckt erköhl. 

pap. Unheimlicher Fund. Im Hofe des Hauſed 
RPablanicer Chauſſee 60, das einen gewiſſen Abromowicz 
gehört, wurden 4 Handgranater aufgefunden. Die Polizei⸗ 
bthörden ſird bemüht, den Beſitzer derſelben ausfindig 
zu machen. * 

pop. Spurlos verſchwunden. Die in der Strabe 
des 28 Kaniower Schüßenregiwents wohnbafte Sophie 
Perdyl giug am vergangenen Sonntag aus und iſt bis jetzi 
noch n'cht zurũckgekehrt. 

pep Lebenemüde. In der Wohnang des Wla⸗ 
yslaw Malecki, Mits:a 24 ſuchte ſich die 20 j ihrige 
Marja Bieleeka durch Geruß von Sublimat das Leben 
zu nebmen. 

Kumnſt und Wiſſen. 
Große Jugeundvorſtellung. Am Sonnabend, 

den 15 d. M., um 4 Uhr nachmittage, findet im Saalt 
der Philharmonie eine große Vorftellung far Kinder und 
Jugendliche unter Mitwirkune der Warſchwnir Kürſtler 
Frau C'esſtowſta ſowie der Herren Kucharſki, Zozitow'eckt 
und Markiew'cz fiatt. Das Program enlthält Mäſchen, 
Hrmor, Tänze und Lieder. Als Aitrabllion tritt die phãno⸗ 
menale 9 jährige Fenia auf. Die Vorſiellung wird ohne 
Zweifel großes Intereſſe in den Kreiſen unſerer Jugend 
hervorrvfen — 

Nachmittaaskouzert PolluſtaLewicka nud 
Dobosz. Am Nochmitiagſskonzert, das am Sonpvtag im 
Saale der Philharmonie ftattfindet, treten die hervorragende 
Primadounna der Warſchauer Oper Frau Pokinſka⸗Lepfcka 
und der ausgezeichnele yriſche Tenor Adam Doboez auiſ. 
Der Konjzertdireltion iſt es erſt nach großer Müche ge⸗ 
lungen Frau Polinika für ein Konzert in Lodz zu gewinnen. 
Frau Polinſka⸗Lewicka iſt orne Zweifel die größte Ogern⸗ 
ſängerin in Pelen und der Stern der Warſchauer Oper. 
Das Konzert Polinſka⸗Lew'cka mit Dobos; flellt für unler 
mugalſches Publikum geradezu ein kunfileriſches Er⸗ 
eianis dar. 

Vereine und Verlammlunngen. 
AInm SPDportverein ‚Fapid“ fand am 8. b. M. 

die übdliche Monatsſitzung ſtatt. Anweſend waren 45 Mit⸗ 
glieder und 5 Gäfte. Nach Ersffaung der Sitzuug durch 
den Vorſitzenden des Vereins Herrn Artur Schröter und 
Verleſung des Protokolls durch den ſtellvertretenden Schrift⸗ 
führer des Vize präſes Herrn Adam Behnke ſowie der Be⸗ 
richterſtattung der Sektionsleiter wurde die Auslprache über 
das bevorftehende Weihnachisfeſt ereffnet. Der Vorſttzende 
gab bekannt, daß der Saal der Freiwilliven Feuerwehr in 
der Korſtantinerſtraße 4 für den zweiten Weihnochisfeiertag 
cemietet und daß berelis ein reichhaltiges Progranem zu⸗ 
ſammengeflellt wurde, in welchem u. «. ein urkomiſcher 
Einakter vorgeſthen iſt. Nach Schluß der Monatefitßung 
fand ein gemuiliches Beiſammenſein der Herren ſtatt. 

— —— 

zujchriften aus uem Ceſeckteiſe. 
zür die hier veröffentlichten Zuſchriften übernehmen wir nur die 

preßgefetzliche Verantwortung. 

Gedenket der. Kriegsverletzten! 
Die Invaliden leiden Hunger, Kälte und Not. Die 

Invaliden, die unſer Vaterland, uns und unſere Fomilien 
ganze Jahre hindurch mit der eigenen Bruft verieidigten 
und als Krüppel von der Front zurückkehrten, ſteben ohne 
jegliche Mittel da und blicken verz weifelt der Zulkunft ent 
gegen. In Lodz und Umcegend ſind 4000 Invaliden vo 
handen! Un'ere Pflicht iſt es, ihnen zu helfen. Die In'⸗ 
tiative hierzu hat die Lodzer Invdalidenſchutzgefellſchaſt er⸗ 
griffer, die für die Zeit vom 12. bie 19. Hezember eine 
Inval denwoche veranſialtet. Ein zu dieſem Zwecke gebil⸗ 
deies Komitee, das unter dem Proteltorat des Biſchoſs 
Tymieniecli, der Gemahlin des Herrn Wojewoden und der 
Zattin des Generals Maſewſti ßeht, wird eine Sammlung 
in — Lofalen veranftalten. Delegierte des Ko⸗ 
mitees werden in den einzelnen Hänſern mit der Bitte 
um Geldſpenden vorſprechey. Zögern wir nicht Helfen 
wir alle den Invaliden. Wir heffer, daß unſer Tpper 
nicht ungehört verhallen wird. 

Die Verwaltang— 
der Irvalidenfſchutzgeſellſchaft. 

Spenden, 
bdie in der Rurchenkanzelei der St. Teinitatis- 
Gemeindevom 1. biss. Mezenber ſ18283 — 

gangen ſind. 
Für die Weihnachtsbeſcherung: 

A. M. 1 KAnabenanzug, 8 KRinberhemden unb 1000 eco5, 
FIrl. Fritſche 4000 0, FrauVorxleimer 100000, Anguſt 
Förſter 26 T00, Eottried Schwarz 500 000. Marie Schult 
ooo ooo. R. Braun 5 0oſ 00, M. M. ĩà Reſter, 1 Rock und 
Paoer Hoſe. N. A. 1000 00, N. A1 Rockthen und 25 000 
dirma Ludwio Geyer 8 Slud Zefirn, Firma Scheib ⸗r und 
Srobmann 6 Stück Narma (193 Meter). Beduer b0 00 Firme 
Biedermann 2 Stũück Rohßolf 284 Meter). Serr urd Frau 
Krüger 200 000. Waauner Sudwig 32 Meter Sto M. N. 

e 

— Nr. 173 
2oo Oo, Sũhler Ola 390 GShaltz Roul 35 80 Meter Stoff 
Arudt Konſt. 7 000000, Vuhle Kari“ Ta. 339 Meter Fianell 
Stegmarn Reinhold Sto ſreu, Had tan Emil 5 000 (00, Paſtor 
Stider 250 ooe, Schulte Albert 10003 0.0 Mark. 

Für Armer 
Richarh Hankmanv 1C0OO ooo, Frau Blien 200 o00 M., 

A. N. 2 000, N. N, ſür eine alleinſiehende 73 — 4 ähbrigè 
Fran 2t0 000 Frau Roteſt 1000, volor iti a0 o, Wollner 
1edo oco. Beruſtein Johann 50 020 Wart. 

Füre Weiſenhaus: 
Srau Voxleitner 1 Poket nurd 300000 MR., gedbwig 

Toms So os, iedermann 2 Siũk Ware 86 Weier durch 
krau Natalie Sfusler geſemmelt auf der 8So breitsfeier — 
Tietz⸗ 2500 000 Frau Baſelt 1000 0. Bednr?0o ooo A M 
200090. Hoffinann 8 Maar Strümp'e. Arndt Koſallantin 
7000 50, Kebſch Adolf 28 Voar Strümpfe, Berniein Johang 
500 c0. F. R Seypold 500 a T5. Schan 5 0 oνEmii 
dadrlanu 50d (o, Sietrich Johaun1 Knabenanzug und 
1 Trelothemd. 

Fũr's Greiſenbeim: 
Zrau Bexleitner 10 0 ob0 M., Frau Hoſmann 100 000. 

durck Frau Ne alie Säusler geſammeli auf der Hochzeltsſeier⸗ 
Tietzel 2 500 000. Frau Batelt 100 o00 Mark. 

Für'zæ Haus der Barmhberzigkelt; 
Ahbolf Kebſch 26 Paar Strüm pfe für die Idioten. 
Zür dieſe Gaben darken wir aufs berzlichſte Gott ver⸗ 

gelte din Gebern deren Wohltet. Die Not iit groß gern 
möchten wir den Armes helfen. Um weitere Unternützung be⸗ 
onders in Anbelracht der bevorſtehenden Weihnachtsfeiere 
tage bitten 

Die Vaſtoren 
der St. Trinitatikgemeinde. 

Eans demnn Teiche, 
Pobianie⸗ Weihnachtsabenbd im dent⸗ 

ſchen Gymnaſium. Am Sonnabend, den 18. d. M., 
findet in dir Turnhalle die diesjährige Weihnachtefeier 
des biefigen Deuticken Gynrnaſums ſtatt. Das Progromm 
iſt reichhaltig und beſteht aus eirem Konzerttell und einem 
zweialtigen Weihnochtzmärchen mit Geſang und Reigen. 
Die Einnahmen Aind zu Gunſten unbemittelier Schüler des 
Gymnaſiums beſſimmt. 

bip. Raliſch. Nene Siadtratwahlen 
Das Inne“ miniſter um hat die von der Wojewodſchafi 
beantragle Auflöſung des Stadtrats beſtätigt. Die Nen⸗ 
wahlen fioden am 20. Januar nächſten Jahres ſtatf. 

SGSisdeanow. Vom eigenen Schwager er⸗ 
mordet. Die in Vugaj wohnhafte Frau Malawezyk er⸗ 
hielt dieſer Tage von ihrem Manne aus Amerika 100 
Dollar. Gleich nach Empſang deag Beldes begab ſich Frau 
Malaweiyt vech dem Nichbartorf Renczale, um ihrer dori 
wohnenden Schweſter, Frau Jalubowila, die freudige Mit⸗ 
teiluvg vom Empfang des Geldes zu machen. Auf dem 
Nachhauſewege wurde ſie jedoch — ſie hatie das Geld bei 
ſich — von ihrem eigenen Schwager Jalubowſti überfallen 
und ermordet. Jetubowiki wurde verhaftet. 

Kerakan Suter 5ang. Dder Krakauer Polizel 
iſt es dieſer Tage gelungen, eine wohlorganiſierte Schmug- 
glerbande feſtzunehmen. 12 Zentner Sacharin im Werte 
von über 50 Milliarden, 80 Kilo Silber und 6000 Dollar, 
die nach Deuiſchland geſchmuggelt werden ſollten, wurden 
konfisziert. 

— Spionage. Hier wurde eine Zentrale des 
Spionagedienſtes ausgehoben. Den Behörden gelang es 
u. a. feſteunehmen: einen gewiſſen Kornat, früheren Ser⸗ 
qeanten des J. Eiſenbahnerregiments, den Privatbeamten 
Gawron Tarnawski und einen Vzefeldwebel des 2W, In⸗ 
fanterie· Regiments Majcher. Ruf Erund einer flusſage 
des Tarnowski wurde ein gewiſſer Utjama aus Witebsk 
(Sſowjetrußland) feſtgenommen, der einer der haupträdels 
führer dieſer Spionenbande war. 

Stanis ſau. Der Löweiſt los. Hier hat ſich 
am 290. November folgendes ungewöhnliche Seignis zu⸗ 
getragen: In dem unlängſt hier eingetroffenen Wander⸗ 
zirkus „Medrano“ gelang es einem ungeheuren Löwen 
eines Tages die Eiſenſtäbe ſeines Köfias unbemenkt zu 
durchbrechen und auf die Straße zu gelangen. Daß die 
auf der Hauptſtraße von Stanislau ſichergehenden Ein- 
wohner beim Anblick des majeſtätiſch einherſchreilenden 
Königs der Wüſte kein geringes Entſetzen ergriff, läßt ſich 
leicht verſtehen. In wilder Pan k ſtoben ſie auseinander. 
Der Löwe ſchien ſich um die kingſt der Menſchen wenig 
zu kümmern. Er ſpazierte, über die wiedererlangte Frei- 
heit erfreut, gemächlichen Schrittes die Uniwerzytecka⸗ 
Straße entlang weiter. kFils aber plötzlich aus einer Seiten 
ſtaße ein Auomobil in die Haupiſiraße einbog, und der 
durch den ungewöhnlichen Enblick entſetzte Chauffeur den 
Motor ‚auf Volldampf! einſtellte. wobei er es nicht unter⸗ 
ließ. die futoſirene heulen zu laſſen, vekam es auch der 
CLöwe mit der kingſt zu tun und machte ſich mit rieſigen 
SſSätzen auf und davon. Slüucklicherweiſe gelang es den 
noch rechtzeitig in Kenntnis geſetzten Zirkusleuten, ihren 
Loͤwen wieder einzufangen. 

Woſen. Ferntojzert. In den Räumlich'e!ien 
der Elekir. Geſellſcheft wurde ein Ferplonzert durch die 
Jngenienre Pinſki, Zolubiki und Otlewſti an der Hand 
einer hängenden Zimmer⸗Rabmer⸗Antenre in anſchar licher 
Weiſe demonſtriert. Das Konzert fand in Königewuller⸗ 
hauſen bei Berlin ftatt. Außer einieen Störungen infolge 
der Luftfirömung war das Konzert deutlich verneh noar. 

Thorn. Nach dem Deutſchtumsbund diet 
Freimaurerlogen? Die Thocker Voliſei hat, wie 
der Kurjer Pomnanſkie 
von Vodwells und Beenenkorbeean Thon Haus'vrchungen 
ebgehalten. „Eine Abteilurg Agenter,“ ſo führt der 
„ſturjer“ fort, „paſſierte unter Jübhrung ven Kemmiſſaren 
Räume, in denen fie die Moalchkeit halie, Freimaureriſche 

zu me den weik, in den Logen 

2 
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Wunderdinge“ in Geſtalt von ſchwarzen Kapellen, Särgen, 
Totenlöpfen, Ritnalſchtänken uſw. in Augenſchein zu 
nehmen.⸗ 

In dem Berichte wird dann weiter erklärt, die Nevi⸗ 
ſion bätte ſehr großes Material zutage gefördert, das von 
der Entwick ung der Freimaurerlogen in Polen zeuot, die 
mit auslandiſchen Logen in Verbindung ſtehen, und anderet 
Material, aus dem angeblich ſtaatsfelndlicher Charakter 
dieſer Logen hervorgeblt. 

.Seltſam iſt es“ — ſo ſagt der Kurjer“ am Ende 
ſeines Berichtes — „daß die Behörden twretz der 4 Jahre 

polniſcher Herrſchaft in Rommerellen zu den Freiwaurer 
ioaen nicht Stellunag zu vehmen vermochten. Während eine 
Relhe von polnuiſchen Büͤrgern und Beomten kein Dadh 
über dem Haupie hat, unterbalt die ſchwarze Maffla im 
Zentrum der Stadt die ſchönſten Räuwme für ibre Zwedce. 
Es iſt Zeit, deß die Behörden bem ein Ende berelten.“ 

Hierzu bemerk! das „VPoſ. Tagebl.“: Der Hinweis 
auf ‚die ſchönſten Raͤnme? legt gewtſſe Vermutungen über 
den Zweck des Alarms nahe. JInwieweit die Hausſuchung 
Beweis für Naatafeindlichen Charakten* der Logen zutage 
gefordert hat, kann natürlich hier nicht beurteilt werden. 
Jeder, der eine Ahnuna von dem Weſen der Freimourerei 
hat, wird dieſe Nachricht mit großem Zweiſel aufnehmen. 
Tas eine aber iſt klar: wenn die vertächtigen Logen in 
Verbindung ſtanden, ſo ifl das weder fidotsfeindlich noch 
jonſt irgendwie ſtraſbar, ſondern ihr gutes Recht. 

Bromniberg. Aufgehängt and ausgeplün— 
dert. Am 4. Dezember wurde der Leiſer eines hieſigen 

Juwe liergeſchaäͤfts, Stefan Grodnicki, auf beſtialiſche Weiſe 
ermordet. Am Abend erſchienen im erwähnten Juwelier⸗ 
geſchäft 83 Verſonen, die Grodnicki verdächtig vorlamep. 
Nachdem ſie ſich urze Zeit mit ibm unkerbalten hatten, 
ftürzten ſie ſich wie auf ein gegebenes Zeichen anf ihr, 
feſſelten und knebelten ihn, worauf ſie die Serausgabe der 
Kaſſenſchlüſſel forderten. Da Grodn'cki das verweigerte, 
beagannen ſie ihn auf unmenſchliche Weiſe zu martern vnd 
als auch das nicht half, häng!en die Banditen Grobn'e 
auf. Nun machten ſie ſich an die Plünderung des Zadens. 
Die Banditen nahmen 86 Goldringe und andere foſtbare 
nnrragegenſtande im Geſamtwerte von 10 Milliarden 
mit ſich. 

Vom Weihnachtsbüchertiſch. 
Unter dem Sſowjetſtern. Alltag, Kultur, Wirt⸗ 

ſchaft. Von Georg Popoff Dit gahlreichen vildern. Grund⸗ 
zahl broſch. M. 7 —, geb. M. 8 60. Schlüfſelzahl des 
Borſenvereins Deuzſcher Buchhändler. Frankfurter Soce⸗ 
taͤts Druckerei, G. Ain. b. H., Abteilung Buchverlag, Frank⸗ 
furt a. M. 

Obwobl hente das rote Rußland nicht mehr von einer 
chinefiſcben Mauner umſchlofſen iſt, weiß das übrige Europa 
doch recht wenig davon, wie es in dem großen Reiche zu⸗ 
geht, has immer noch 180 Millionen Menſchen umfaßt. 

Uns alle aber intereſſtert es, wieviel von dem reinen 
Kommunismus, der eigentlich in dieſem Staatswelen alt 
Mufter für die anderen Voͤllker verwirllicht werden jſellte, 
außer den Verſonen, die an der Spitze flehen, übrig geblie⸗ 
ben iſt. Wie man in Moskan, Ieherabuig und draußen 
auf dem VLande lebt, das iſt die Froge, die in Mitlel⸗ 
unb Weñenropa immer wieder geſtellt wird. Der Verfaſſer 
dieſes Buches hat in den Jahren 1923 und 1923 Rußland 

in Rußland ge⸗ 
oren und aufgewachlen, iſt es ihm ohne weiteres möͤslich 

geweſen, mit allen Kreiſen, vor allem aber gerade auch mit 
vcn eigentlichen Schichten des proletariſchen Volkes, unge 
zwungen uud unauffällig zu verlehren. Die Perſönlichkeiſen 
der Sſowjetführer werden dem Leſer in ihren mannigfal⸗ 
tigen Beltaͤtigungen, gewiſſermaßen lekend, vorgeführt. 
Ebenſo wird die Verwaltung, das geiftige Leben, dat 
Volke leben, die Einrichtungen des öffentlichen Lebens, des 
Verlehre, der ſozialen Fürſorge, das Straßenleben und roch 
manches andere anſchaulich beſchrieben. Wer das Buch 
aufmerkſam lieſt, erhoͤlt alſo ein lebendiges Bild von den 
Wirkungen der Sſowjeiherrſchuft. Dabei find die Schil⸗ 
derungen ohne Vorelingenommenbeit verfaßt. Sie geben 
einfach wieder, was der Nerfaſſer gelehen und gehört 

ohne Pariei für oder wider Lenin und Troßki zu 
nehmen. 

Daß das Buch mit zahlreichen Bildern, zum größten 
Teil nach Photogrophien, die der Verfaſſer ſelbſt aufge⸗ 
nommen hat, geſchmückt iſt, gibt ihm noch einen ganz be⸗ 
ſonderen Reiz 
———— — — 

Handel und Volkswirtschaft 
Das Gesete Gbher die Werihes täanctig- 

keĩt dder Steuern. 
ArtsiKelI. 

Bis zur Zelt der Fipführung einer wertbe 
stündigen polnisohen Munzeinheit orfolgt dio Aus 
mese ung und die Berechnung der Sieuern, Ge- 
bühren, Strafen und aller anderen Geldleistungen 
dffentlicohen Charakters an den Staat aut doer 
Grudiago des CoIafran Kken. 

Artikel2. 
Der Wert des Goldfranken wird auf der 

Grundlage der Gold preiso auf der Londoner gòrae 
sowie auf der Grundlage des durehsohnitiliehen 
Rurses des englisohen Pfrundes in Gestalt von aut 
London laüûtenden Soheoxs aut der Marsohauer 
Bdorase fostgestellt. 

ArtiKkels. 
Der Finanzminister gibt den Wert des Gold- 

frapken in pom. Mark im „Monitor Polskis be 
kannt, in Terminen und tor Zeitabsohnitte, die in 
den Ausfohrungebestimmungen angegeben werden. 

ArtiKel 4. 
Die Rntriehtung der in Art. 1 angeſuhrten 

unoõ gemäes den Vorschritten' des Art. 1 vnd 2 
des vorliegenden Gesetaes bereehnete Stenern er- 
tolgt in poln. Mark naob dem tur die 2Zeoit der 
Entriohtung festgesetaten Kurs des Goldtranken. 

ArtiKel s. 
Die UVmberechnungp doer in den verpfliehtenden 

Gesota2svn und Verordnuagen in polnisoher Mark 
apgę egeenöy Suumen, wird aut folgende Weise 
vrorgenommen: 

a2) Enthalt das Gesôta oder die Verordnung 
Bestimwoungon, in denen der für die Festsetzung 
der Grondlage, der Ausmessung oder der Steuer- 
gätze massge bende Tag, Mopat oder Zeitabsehnitt 
festgesetat ist, so erfolgt die Umbereonnung autf 
der Grundlage des Wertes, den der Goldfrank an 
denselbon Tage, in denselben Monat baw. Zoeit- 
abschmitt hatto. 

v) Rnthalt das Gesetz oder dio Verorduung 
keine der in Pupkt a) dieses Artikels genannten 
Bestimmungep, so wird als Grundlage for die Um- 
beréehnung der Daurohsehnittliche Wert des Goid- 
tfranken in den letzten 3 Monaten der Verötteptli 
ochurg des Gesetz2es oder deon der Verordnung vor- 
angehenden Monaten angepommoen. 

Artixels. 
Bei dor VUmbereécechnunog von Geldsumwen, die 

dep Wert eines Frapken vieht erreiohen, sind die 
in zehnten oder hundersten Teilon angegebenen 
Bruohteilo des Frapkeon zu benũützon, wobel er- 
forderliche Abrundungen vorgenommen woerdon. 

Artikel 7. 
Die Festsetzung der Art und Welse der An- 

wendung des vorliegenden Gesetzes hinslehtlieh 
der einzelnen Steuerarten sowle die Bebanntgabe 
der Ergebnisse der im Sinne der verdffeptliohten 
Vorscechriften vorgenommenen VUmberechnung wirä 
Veroränungen des Finapzuinisters rvorbehalten, 
die im Einvernebmen mit den zustündigoen Mint- 
sterien, nôigenfalls auoh des Ministerrats, bekannt 
gegeben werdepn. 

Artixkels. 
Das vorliegoende Geseta kommt sowohl far die 

am PTage des Intraftiretens dieses Geseizes dek- 
stapdigen und laufenden Steuern als auoh fur dlie 
eh diesem Tage ſallig gowordenen Steuern in 

rogeo. 
— Fipanzminister wird auf dem Wege von 

Ausfũüũhrungsbestiwmungen die Anpassung des 
Kassen- und Rechnupgsweseons an dieses Gesetz 
durobfübren und anordnen, dass valorislorto Vor- 
schosse auch vor dem Zahlungstermin angenommen 
werden, und 2war nach dem am Tage der Zahlung 
massge benden Kurse des Seh weizer Prepken. 

Artikelo. 

orstrookeod sioh auoh auf offentlioherechtſiobe Kin- 
pahmo von Selbestrerwaltungsverbänden und-in- 
stitutionen sowie Rinriohtungen dflentiloh- reobt- 
lIlehon Charakters. 

Die zugunsten von Selbstverwaltungsver- 
bänden end -institutionon sowie Fipriehtungon 
dffentlioh- roehtlichen Charaxters erhobenen Steuer- 
zusehdsse, zahlt der Staat diesen Verbänden naoh 
dem im Te rmin der Entrichtung dieser Zuschusse 
in den Staatsßassen verpfllohtenden Frankkurs. 

Das roriiegendo Geseta ermdehtigt die Re- 
gierung, die Eipenbahn-, Pqat und Telegraphen- 
gebühren aut der Grundlage des Goldtranxen zu 
berechnen und zu erneben. 

Alle von staatliehen und Selbstrerwaltungs 
institutionen erteilten Credite werden aut der 
Grupdlage der Artikel 1 und 2 des vorlliegenden 
Gesetzgos valorisiort 

Besondero Ausftahrungsbestimmungen vird 
der Ministerrat nooh erlassen. 

ArtiKel Io. 
4 Die Vorsehriſton der Steuergesetze, duroh die 
Hei den dſffentliohon Steuern ein Erhöhunge- oder 
Aerabseotzungsmultiplikator gomäass doem Gross- 

reismulti plikator angowandt wird, verlleron mit 
—* Tage des Inkrafttretons des vorliegoenden Ge- 
setzes ihro vori ſliohtendeo Kraft. 

Auoh das Gesetz vom 24. Oktober 1928 be— 
treffs der Erpobhung der Verzugstrafen (Dz. Ust. 
RZ. P. Nr. 112, Pos. 301) verliert hinslohtlich der 
Stedern, bei denen dis Bestimmungen des vorlie- 
genden Gesetzes angewandt werden, seine ver— 
pfllehtende Kraft. Mit doem Tage dés Inkrafttre- 
tens des vorliegenden Gesetzes werden von diesor 

qen Monat bereehnot. 
Artikel Ii. 

Dle Austuhrung des vorllegenden Gesetzes 

don 2uotand:gon Ministorn Obertragen. 

Die Bestimmungen des vorliogendoen Gesotzes 

Steuer Verzugsstraſen in HOhe von 2 Proz. für 

wird dem Finan-wini,ter im Einvernohmen mit 

Artikel lia2. 
Das vorllegende Gesota tritt / m 1. Ja- 

RUBMF IGSGA in Rraft ound verpflichtet auf dem 
gapzen Gebiet der Republik Polen. 

ſRDBokkehr der Lodzer Industrie Iien- 
abordnung aus Mosticau. Die Lodæer Indu- 
striellenabordnung kehrte naoh zweiwöchigem Auf- 
enthalt in Moskau gestern naoh Polon zurdek. Die 
Abordnung hat mit versobiedenen russisohen Trusts 
Handelsbezlehungen apgeknüpft. Die Industriellon 
sind von Ihrem Aufenthalt in Russland sehr be- 
friodigt. 

pep. Dollaracheiĩne sĩntdd Golduahrungq. 
Das Pos! amt nmimmt als Zollgeboahren ausser Golä- 
munzen aueh effektive Dollarbaaknoten an, woboeil 
der Dollar mit 4 M. 20 Pt. bereohnet wird. 

Der npolnis che Goldvorrat, Dem letaten 
Beriebt der Darlehenskasse zuſolde betrug der pol- 
nisohe Golà vorrat für November 38,4 Mill. Gold- 
mark. Dies bedeutet im Vorgleloh zum Okiober, 
wo —* nur 30 Mill. betroug, enen Zuwaohs um 
80 Proz. 

J 

UVarachauerß Börae. 
Warsobad, 11. Dezember. 

Valuten. Goldtrankxs der lat. 
Dol lars 8 Unton 7055000 
Oester Rronen — Ulonowra 160000 20000 
Franus Franks — . — Idanleſhe 660000- 73800000 
Goldbons OOo· O0000)] Tsoheohiſone Kr. — 

BOhMGCKBIA. 
Belgien 181000, Paris 210000 
Bukarest —. —Prag 112760 

NReriin —.—BSoeb weis 689000 670000 
Dansig — —BStookbolm — . 
Aol laud 14838500 Sopenhagon 77 
London 1720000 17000000 Won 8.00 b4 75 
No ork 00000ol nom —R 

ZUrIGb, II. Dezember. (Pat.) Antanganotlerungen. 
Berlin — —, Udundon 2502. -, Holiand 218. -2, Near- 
LIort 873 28. Paris 30 00, Malland 24. 878. Pras 16 726, 
Buda peet O. O205, Bolgrad 6 475, Sofla —.—, Buxareat 2.78, 
Warsohau —.-, Wilen O.Osob, Oost. Kr. -.-. 

ALEtIGP. 
3 (Notſert in Tausendepn.) 

Apmerrong: Die Ztflern bet den enzelnon Notterupgen 
bedeuten 1. Sammeistleke zu 100 Stuox, 2. su 50 *tuok. 
3. 2u 28 und 30 Stek, 4. 20 10 Stdorx. 5. x0u 8 BStdox, 6, 

andere kieInere und 7. Rinzelstuoxo. 
Dis xontobank 32001 Wildt 800 4800 410 
Handels-u. Ind.Banx 8500- Urorsk 800.775 810 

875 Goslawloe 18000. 1400 
Warseoh. Rreditbank 1100 6. En. 1210- 1160 1200 
Lemdb. Ind. Bank 475-620 510 1 Miebatov 17500 1850- 1678 
Westbank 2100 2400 2100 Firloy 430 420 
Arbeoit. Gen. Bank 4200. 41800 Bacy 210260250 
Lanovw. KRreditbank 290 200] Wald-Iod. u. BExp. 160140 360 
Handelasbank 8400 00gilols xi olio 90.045 
wue. Er. Hand. Banx 2800Pltanor & Gampe 7500. 7600- 

2 7100 
Rleinvolniseehe Banx 1100. Linpop 60 640.· 6500 

1150 Modrsoſjow h) 10000 9000 
Alig Rreditbhank 80.100 0700 
Vor. Land. Geu. 030.· 1026 and. 117500- 106000- 1 1800 
Landw Veroein 400 410 Ostr.-Werke 10000.14600-⸗ 
Genossensehafts Banx —- .—- 14800 
Lem Hyvp. Bauk -.-PEok 420470 
Lapnd· Son. Bank —BRadæaxi ) 1600. 1060 
Cerata 1600. 150. 135 2) 1800.1780 
Cjse wsxi 2700. 26580 3) 1825. 1760. 1800 
Spiess 6 900 860 andere 1900 1025.1820 
Ohodorovw 5SOC. 6300 6250 Træeeobiola 850 

(obneo Kupons) Ursus 750· 730 
Orqstoolooꝰ 9) 4400 44100. Konople 750.700 

5. u. 6. R. 800. 8600 600 
4) 4600 45800-4078 Bel pol 45.·80 
and. 8100 4900 5000 .Hurt“ 300 400 

z0Ckergeseli. 2) 5050 4700 polbat 100 180 
4925, and. 5300 51800. 0200 Lapdw gynditat 17580- 1800 

Holagese llschaft 680 680 Sobhiſlahrtsges 230 210 
Roblenęgp. 1) 600008 0 7. Em 210.195 200 

2) 63506178 8potom —— 
3) 6800 6400 6300 Omile iov 1200 1500.1400 
4j 7200 6700 6800 p. r. BR. 305320 330 
andero 7600 7200 XIuozo 125 1000. 1300 

Norblin 1) 1200, 2) 1360.4 KRaitwerke — 
1650 · 1400 MIyuotwornta — — 
and. 1700- 1750 Naphtha 4284804 40 

Ortwein 3090 380 Geobr Nobel 975 048 9058 
LoOxomoti venges. 400 100 6. Am. 860-900-888 
Rohp & 2Iens-I 415- 400 400 , SiIa Swilatto“ 1000 1200. 

A4. Bm. 380340 ioqs Su ehedniow 3200-3600 HRaberbusob 64805300.3350 
Staraenoawioe 3d25 3428. Ledor Zentrale — — 

3576 Marynto 1000 
Unja 7500-8000 Blet trisitat 1000 
2z10lenewsxi 19000. 196050 Rabet 600 
Z2 Ae 30.3723 M. 4 Korek 110 1001 18 
zy rardov 315 332,6 33751 Roln Naphtha Ind. 1025- 950. 

Miliionen 075 
Borxowaki 730.700 Ptotno — 
JabIxowsoy 270.240 280 Posoner Holsges. — 
Polnisohor Lloxd 160-200 Lenartovies 120.117,0 120 
7T-apina 7080-75 Pustoinixk 610 bBbo 
West-Ges. f. Han'él 272.85 Spiritus 2) u. 3) 4000.3700 

rFotasoh - Verkxeo 8200 8003 andere 4200 4100 
Pula 200 265.270 83umilin 170 

————�— 

derantworilich für den geſamten Inhalt und den derlag: 
Hauptſchriftleiter fidoif Kargel. — druck und derlag: 

Libertas“ berlaasgeſeliſchaft m. d. 6. 
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Zrkus cimel gene dente programmue 
Ddeutſcher keal⸗ zumnaſatberemn 

zu Codz. 

Donnerstag, den 13. Dezember, um 8 Uhr abende, findet in der klula 
des Deutſchen Realgymnaſiums, Fl. Kosciuszki 65, die zweite ordentliche 

Jahres⸗Hhauptverſammlung 
mit folgender Tagesordnung ſtait: 

1. derleſung des Protokolls der vorigen Verſeammiung. 2. Be- 
richt des Direktors 3. Bericht der Sinanz- Reviſtons kommiſſion 
s 41. 4. Beſtotigung der Bilanz pr. 31. Zuli 1923. 5. Budget 
des lauf. Sſchuljahres. 

fnmerkung. 
6. Mitgliedsbeitrag. 7. Eventl kinträge. 

Dieſe Hauptverſammlung findet im zweiten Termin 
ſtatt und iſt demnach ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mit- 

glieder beſchlußfähig. 

4216 Der Vorſtand. 

7 — jeglicher kirt ſowie 

L 1 
Jein verſchiedenen Formaten, dus eigener, neuzeitig II und F 
J vergrößerter Fabtik empfiehlt mit Garantie für die Haltbarkeit der F 

Popier· Niederlage 
Einbãnde die 

A. J. Ostrowski, Cods 
Peetrikauer 55. 

SBücher mit ſpezieller Ciniatur ( Schema) 
werden ſchnell 

Tel. 254 

— 

ce 
bertreter fur 

Republik Polen 

nut jn F —* 

bekanntes Dan ——— 6. mix 

— überall zu haben. — 

S. GOLDOD STEIN, cedn 
— NUr. 55. 

In In groher In In großzer 
——— bei ——* u 

wie: Eßzimmer⸗. Kabineit·, Schlafrimmer- und Kochenmovel. ſowie Smurno· 
Teppiche, sardinen, pornieren Servietten, Mõobel · Ueberꝛ age von den einfachſten 

bis zu dee eleganteſten. eu zugänglichen Preiſen empflehlt das 

Dekorateur.· Tapeeierergeſchũft und Möbel⸗Magarzin 

W. Cucsak 
amn wnehna e — inlan A. 2 Zel. —2 

Jſnd noch 

Don der 

—„J 
444 

eiaige Exemplare an Verehrer 
J Konſiſtorialrat Vaſtor Dietrichs zum 

Preiſe von 75.000 Mark abrugeben. 
Webphper⸗ der Seen Preſſe“. 

w —5 — 
ſowe andere Baum aterialien 
s⸗·wbchentlichen Al epten 
angabe unter Dachz 
Vlatter erbeten. 

egen 50/, Kaſſa, Reſt in 
eſi. Offetten mit Vreie⸗ 

egele an die — dieſes 
4462 

Sunhe von ſofor eine 
Bonne 

dle ꝛeheezer Sprachen mächtig ißz zu dzährigem 
Kinde. Gehaltanſprucha Sach Wunſch. Dff. mit geug⸗ 
——ã bitte 8 34 

areua vBoworie. Manufal 
Szule, Choſnice. 

Las⸗ 

——— 
Tüll⸗ und Plũrch decken Lino 
leum, Lauſer. Gobelinftoff 
Abgepaſte⸗ Gardinen im 
Preife von 6(00 ooo 

ab, für das Baar' n 
Couchetteüberwerfer 
Bettporleger empfiehlt zu ſehr niedrigen —ES 

J. Rotenberg, 
NRowomief?u 21 Edladen. 
— — ——* — — 

Herrenſchreibtiſch 
zu kaufen geſucht. fin⸗ 
gebote unter Schreib⸗ 
liſch“ an die Geſchäfts 
ſtelle dſs. Bl. erbelen 

Vie ichhnne 

Weſpuacisgabe 
iſt ein Ruch. 

ãinige — find in der 
Sefc ãftsſt. der, Freien 
Breffſe“ billig — ben. 

N 

Poſende Veihnachtegeſchenle 

d —X — * Auswahl a —* 
zu Fabrikspreiſen empfiehlt Firma: ar 

G. Reftel, Lodz vetrumer 84. 

KAEROWNIx 
do intoresn hurtowo-detaliez fogo w brar ay 
wlobkienr iczej potrzsebny na wyjer2a. NMiesz- 
kanle ↄ2apewalone, Reflekrvjewy na sieo 
pierweszorredaun Of. do adn. nintejszeo 
pisma pod .POL.* 4484 

Intelligentes Fräulein 
mit 6akl. Schulbiidung. der dentſchen und polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift maͤchtig, mit —*8 
qeꝛe vertraut. ſucht d Sreunas in einem Büro, oder 

3 Kaffiererin. Off. vnter IJ. H.“ * die Geſchaſts 
— dieſes Blatter. 4233 

Deufſche Jungen 
die leſen und ſchreiben können, geſucht. Zu mel⸗ 
den im Zentralburo des Verbandes der Kaufleute 
und Induſtriellen, Petrikauer 10. 4488 

Das Uhren⸗ u. JuwelierGeſchäft 
in Zodz, Nowrot⸗GStraßtze I, 

empfiehlt 4442 

als Weihnacisggeſchenk 
Ubren verſchiedener kirt, ſooie 
Biiouterie neueſter Faſſons. 

Un Drt und Stelle Werkſtait für Pra⸗ 
ziflon Larbeiten vorhanden. 

8 flosohane/ De.Döl. P. Leler 
—* — Gienkiewieza 60 

Hart· x. vener. Kranſhelten 
empfaͤngt von 122 und 
v. 628 Uhr nachm. 4197 

Dehnents Geſchenlel!! 

Behandlung mit kunftl 
Hohenſonne. 28942 

Dzielua· Strañe 9. 
Erpf. v. -O/ . 4-6. 
·— ** 

dr. Cuuwgfalk —* 
Spezlialarzt ſůr Zaui⸗ rogu. 
und Geſchlechtatrante ſiſche, ſowie 

empfaͤngt von 10222 und 
von 6—87 4019 

Nawroiſtre. Nr. T. 
ua 4176 kamn kEokeri 

82 aru⸗ n. Geſchle⸗ſte. 
preqoſt. v. 12 -2 u. v. 7- 9, 

Damen 224 Uhr —** 
—XX — 157 
dcs 8. v. d. Oto wur. 

amn. Fiſch⸗ 

5 M Gluwnafir. 1 

puppen⸗ 

uvernimmt ſamtiiche 
: Repaoraturen: 

Natwrot⸗Straße 7, 
im Hofe. As 

De 
Tucht ge 

Perlunferin 
ſür ein Tabargeſchäüft per —— — ſofort geſucht. Offerten 
perſhlich abzuge den. Sien⸗ Poludniowao 23 
ſiewic · ſtañe as. Lewan⸗ Enp. d. 823 und 8 ————— 

o vormittags. aaso 

— 
m opezlalar ʒt far 
Hant⸗veneriſche un 

Fünik 

2 

v* — — 

Aams des deutſchen 600nafßums. 
—2 den 12. de ember, Uhr abends 

Zortrog des hem baſtor Blorschonk -Sompolno 
über: 

Reiſteindrüce ans Amerika. 
Eintritt trei. 4476 

doch werden lreiwillige Srenden für deutſche Schul⸗ 
zweche in Sompolno gern enigegengenommen. 

— — —— 
E5 — — 

IEILAISTALI 
17 z6IERSXCA V 

ompfangt Kranke in allen Sperzialitâäten 
tãglien ununterbrochen 

von 9 Vur frun bis 6 Vnr aberpds. 
Elextrisieron. Maſeage, Rinapritzungen, Iapfen 

künstllohs Höhoen-Sonne-Bestrahlung. 
HONORARIUM AOO OOO MI. aAää 

papiet,, Scurelbwaten· Hanulun, 
deluſtsbũucherlabrix u. druckerel 

M.J Ostrowski Lod,, Petrikauer Straße UIr. 55, 
Toelephon 2641. 

Is Wihnachtzgeſchenle 
Vapeternen —XXI 
vriefmanlen·A hen 
Poſtiarten⸗Aben 

„XRE 

Le ſchen bleiftifte 
dene Gefell nele — ſfũut enuherhotuc.. XR eu⸗ 

Wen 3 Aichter u. a. —X 
—2— —8 ve 

Weihndachts. und Keujahrskarten. 
Ahreifʒ· Wochen., Taſchen· 
- und Tatfel-Rolender. — 

Golu/fuſenerhalter 
JSpielkarten: Poker, Poatience und 

Whiſt in großer fuswahl. 
JBom 1848. Deember iſt mein Laden von ꝰ Uhr . 
J früh vbiz 7 Ubr abends ununterdrochen gebffnet. 

J und — wie auch polniſche, fran⸗ 
Jzöſiche und ruſſiſche Bucher in grohßer Aus- 
1788 hl empfiehlt 

Jdie Leihbibliothel der Reuheiten d E fllfred Strauch, Präſ. HNarutowicſir. 14. 9 
fibonnement monatlich 500. 000 Mark. 

— wehnetegem 
dereitet ein 

Muſikinſtrument 
die großte Freude. 443604 1 

Große fluswahl in Violenen, Gitarren, J 
Mandolinen. Zithern vei 

Aifred Ceſſig, Nawrotiftr. Tir. 22. 

haben Anzeigen In der 
ß win eigeWeien 

g 7 
V w verzeichnen õ Vxreſſe 


